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eſelbe nicht unter Androhnng der Abſolutionsverweigerung von dem
ſchuldigen Tzte fordern, weil die oben vom heiligen Alphonſus
geführte Anſicht robabe iſt, wenigſtens extrinsece. Der Beichtvater
hat 10 nicht das Recht, trenge Re  Ution 3u fordern, wenn der öniten
probabiliter nicht azu ver iſt Wie aber bereits oben geſagt
wurde, muß der Arzt nach beſten Kräften durchaus erſetzen alle mate  ·
tellen Schäden, 8 dem ädchen nfolge der Verſtümmelung
ereits erwachſen ind und vorausſichtlich noch erwachſen.

reiburg eiz Dr Prümmer 225 Univ.⸗Prof.
VII Die Anwendung des Pauliniſchen Privilegs.) In einer

europäiſchen Großſtadt Aben die beiden Neuheiden Wodan und Freia
ich bürgerlich trauen laſſen Auf Antrag der Frau wurde die Ehe aber
nach einigen Jahren geſchieden. C wurde odan als der ſchuldige
Teil erklärt, vaSs auch durchaus den Latſachen entſpricht. Freia iſt ereits
wieder verheiratet Wodan aber erſchien kürzlich bei dem katholiſchen
Or  arrer und eröffnete ihm, EL möchte katholiſch werden und En
katholiſche Fräulein heiraten. Deshalb mo der Pfarrer wiſſen,
bb Ee In dieſem Falle das Pauliniſche rivileg anw enden
könne.

Wie QAus der Heiligen Schrift (1 Hor 7 15 in Verbindung mit
C&.  — 1121 ſich ergibt, kann das Pauliniſche rivileg Ur angewandt
werden, der ungläubige Teil „discedit“ ſich rennt, alſo mit dem
getauften Teil nicht mehr zuſammenlebt oder venn EL wenigſtens mit
ih nicht zuſammenleben will sine 6ontumella Creatoris.

Eine beſondere Schwierigkeit aber eſteht darin, feſtzuſtellen,
agen könne, der andere 4  Cil nicht mit dem bekehrten

Teil zuſammenleben, oder Er nicht zuſammenwohnen 8ine
contumelia Creatoris. In dieſer Angelegenheit ind ſchon zahlreiche
Antworten vom Apoſtoliſchen Stuhle erfolgt, die Im folgenden kurz
zuſammengeſtell werden ſollen. Dabei wird immer nur die römiſche
Usgabe der Collectanea de Propaganda Fide itiert

Sine 6ontumelia Creatoris Vl der heidniſche Teil beſonders
dann nicht zuſammenleben, EL den chriſtlichen Teil In große Gefahr
bringt, ſchwere Sünden 3 begehen

Es muß ſich hier nicht notwendig Um Sünden den QAuben
andeln, kommen auch andere Sünden, beſonders auch Sünden

die heliche Keuſchheit In Betracht.“
an kann aber nich agen, der heidniſche Teil nicht sine

Contumeéelia cCreatoris zuſammenleben, die Gefahren für den Qu
ben und die Sitten nicht von dem heidniſchen hetei kommen, ondern
von deſſ Angehörigen, die in emſelben Hauſe wohnen, wie um
Elſpie von dem Schwiegervater oder von der chwiegermutter In
einem olchen Falle äßt ſich wohl eine Trennung von Tiſch und
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bewerkſtelligen, aber ene neue Ehe kann nichtE werden,
da die rühere nicht gelöſt werden kann.

mne6ontumelia cCreatoris ieg auch vor, enn der heidniſche Mann
die chriſtliche rauzwar nich die Gefahr ur Uunde bringt, aber
mehrere Nebenfrauen hat, die nicht entlaſſen ill nter dieſen
Umſtänden muß ſich ogar die chriſtliche Frau, auch wenn ſie die recht
mäßige iſt, trennen, kann aber Pauliniſche rivileg gebrauchen.

meée contumelia creatoris und Amt die VorausſetzungzurAn
wendung des Pauliniſchen Privilegs liegt auch vVor, enn der heidniſche
Teil nicht erlaubt, die KinderI erziehen.

QAmi man agen könne, der andere Teil nicht mehr mit
dem getauften Teil zuſammenleben, iſt zunã nicht nötig,
daß der heidniſche eil aus bſer Abſicht nicht mehr zuſammenleben
will Es genügt, wenn die Er rau erklärt, ſie mo gern
zurückkehren, ſie könne ES aber nicht weil ſie ihren weiten Mann
oder ihren Gläubiger unmögli erlaſſen könne. Cl iſt aber braus⸗
geſetzt, daß ihr erſter, rechtmäßiger Mann jetzt nicht ſelbſt＋
dieſer Unmöglichkeit iſt Selbſt wenn der Mann ſeinerau erkau
hätte und jetzt durchaus nicht mehr i der Lage iſt, ſie loszukaufen, kann
man agen, die Frau mit ihm nicht mehr zuſammenleben. Doch
kann das Privileg NULr angewandt werden, enn der Mann noch nicht
Chriſt war, als die Frau verkaufte.

me „Trennung“ ieg auch vor,wenn der heidniſche Teil ſich zwar
bekehren, aber auf keinen Fall mit dem ereits I gewordenen
Teil zuſammenleben will In dieſem muß dann aber der gläu
bige eil Unter Anwendung des Paulini  en rivilegs ereits ene
gültige Ehe ſein, bevor der andere Teil getauft wurde.
Durch die neue Ehe wird dann das rühere Eheband gelöſt und dann
kann auch der andere Teil nach der Qufe enne neue Ehe eingehen.
Als „Trennung“ aber kann nicht die Tatſache elten, daß der ungläubige
Teil nach der Bekehrung des anderen Teiles Ehebruch begeht
Wohl kann ſolchen ene Trennung von Tiſch und ett
vorgenommen werden, das Eheband ſelbſt aber kannnicht gelöſt werden. 0

Aus Antwort des Heiligen izium vonrt Auguſt 17590)
und der Propaganda vom 16 Janner eitete Viktorius mit dem
Monitore Eecles na  ehende Folgerungen ab 2) Hat Ehe
von zwei Heiden der Teil der ſich nachher bekehrt, ſeiner Bekehrung
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2  einen ebruch oder onſt emn Vergehen egangen, auf das hin der anndere
eil ſich 9  2 hat und jetzt auch nicht zurückkehren will, ſo ieſer
Umſtand der Anwendung des auliniſchen Privilegs nach der Taufe
nicht mM Wege, eil durch die Qau wieder gutgemacht
wurde. Hat aber der Ekehrte Teil nach der Qufe ein derartiges Ver
gehen egangen, ſo kann das Pauliniſchée Privileg keine Anwendung
finden, vorausgeſetzt, daß dieſes ergehen die Urſache war,
weshalb ſich der heidniſche Teil rennte meée Ausnahme
findet nur wenn auch der andere Teil einen Ehebruch oder ein
ähnliches ergehen egangen hat oder wenigſtens dem Getauften ſeine

wieder verzieh Handelt ES ſich Um Streitigkeiten oder Miß⸗
handlungen, E der gläubige Teil nach ſeiner Qaufeé ſich dem
ungläubigen Teil gegenüber zuſchulden kommen ließ, ſo kann das Pau⸗
iniſche Privileg doch noch Anwendung finden, der getaufte Teil
ſich wirklich befert und bereit iſt, dem anderen Teil wirklich Geuugtumngleiſten

Aus dieſen Ausführungen ergi ich, daß IM v orliegenden Falle
das Pauliniſche rivileg angewandt werden kann. Hat auch odan
während ſeiner erſten Ehe der Frau einen gerechten Grund gegeben,
ſich von ihm trennen, IEe doch durch die nachfolgende Quſeé
wieder gutgemacht. Die Anwendung des Pauliniſchen Privilegs würde
NUl dann unmöglich, wenn die Freia ſich auch taufen laſſen, bevor
an ſeine beabſi

igte zweite Ehe geſchloſſen 0 Selbſtverſtändlich
muß der Pfarrer bei Anwendung des Pauliniſche Privilegs In richtiger
Weiſe vorgehen, Ce darf alſo beſonders nicht vergeſſen, die Freia 3
interpellieren, muß Ami aber' warten bis QAn getauft iſt

Münſter Weſtf.) M. Cap598 Heribert Jone

Mitteilungen.
An dieſer werden nfragen die edaktion erledigt,
die allgemeines Tutereiſ beanſ ruchen können; ſie m durch em 12Z—

gekennzei net.

(Ein neuer Kirchenlehrer: 1. Johannes Dm Kreuze.) Dem
In Rom tagenden Generalkapitel der unbeſchuhten Karmeliten wurde
unterm September 1926 vom eiligen QAter offiziell die Mitteilung:
der heilige Johannes vom Kreuze ſei durch Dekret der Ritenkongregation

27 Juli 1926 un Anbetracht ſeiner größen Bedeutung für die myſtiſche
Theologie zum Doctor Eeclesiae (Kirchenlehrer) rhoben worden.

Weite Schichten der katholiſchen Bevölkerung, zumal mM deutſchen
rachgebiet, werden dieſer Nachricht nicht wenig überraſcht ſein.
ibt ES doch große Gruppen innerhalb des katholiſchen Volkes, wenigſtens
bei Uuns un Deutſchland, die kaum eine Ahnung aben, daß überhaupt

Vict orIi abh Appeltern M. 3 Manuale Missionariorum ?
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